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Zur hundertjährigen Jubelfeier von Preußens
und Deutschlands Wiedergeburt.

Hell klingt ein Jubel durch das Land
Und füllt frohlockend jedes Haus,
Denn vor nun hundert Jahren stand,
Das Volk kühn auf im Sturmesbraus.
Es folgte seines Königs Ruf,
Der Kampspreis neues Leben schuf.
Und alle , alle , alle kamen!
Wer zählt die Helden , nennt die Namen!
Es war ein ' Kampflust ohnegleichen!
Sieg oder Tod ! Das war das Zeichen!
Denn schwere Ketten galt 's zu brechen
Und argen Schimpf am Land zu rächen.
Aus Deutschlands tiefster Schmach und Not
Erstand der Freiheit Morgenrot,
Und alles sich so neu gebar
In jenem großen Kampfesjahr.
Und schon winkt' auch aus jener Zeit
Die Segnung deutscher Einigkeit.
Frisch grünen Deutschlands Lorbeerreiser!
Hoch Deutsches Reich und Deutscher Kaiser!

Welch ein Frühling zog vor hundert Jahren in
Preußen und in das ganze deutsche Vaterland ein!
Es war ein Frühling des geistig und echten großen
nationalen Freiheitslebens wie er noch nie vorher in
einem Volke erlebt worden war . Wohl war die
Zeit besonders günstig , den französischen Zwingherrn
aus Deutschland zu vertreiben und das schwere Joch
abzuschütteln , denn Napoleon hatte durch den Brand
Moskaus und durch den furchtbaren russischen Winter
eine schwere Niederlage im Jahre 1812 in Rußland
erlitten und nur ungefähr den dritten Teil seines
Heeres und noch dazu in schlechtem Zustande zurück¬
gebracht . aber die Ausnützung dieser günstigen Ge¬
legenheit zur Niederwerfung Napoleons wäre in
Preußen und Deutschland nicht möglich gewesen,
wenn nicht bereits eine geistige und nationale Wieder¬
geburt in den Herzen der deutschen Patrioten durch
eine tiefe innere Einsicht und dann vor allen Dingen
auch durch den edlen Mahnruf eines Fichte und
eines Arndt , durch die Kampfeslieder eines Theodor
Körner und durch die genialen staatsmännischen und
militärischen Maßregeln eines Stein , eines Harden¬
berg . eines Scharnhorst und Gneisenau in Preußen
stattgefunden hätten . So mußte es kommen , daß
bereits des Königs Friedrich Wilhelms Aufruf vom
3. Februar 1813 an alle gebildeten Preußen , sich
freiwillig zum Eintritt in die bei allen Regimentern
gebildeten Jäger -Detachements zu stellen , einen ganz
ungeahnten Erfolg hatte , und so konnte nun Preußen
im Vertrauen auf die todesmutige Tapferkeit und
opsermutige Gesinnung des Volkes das Bündnis mit
Rußland abschließen und am 16 . März den Krieg
gegen Frankreich erklären . Am 17 . März 1813
erließ der König Friedrich Wilhelm von Breslau
aus auch seinen so berühmt gewordenen „Aufruf an
mein Volk ", der die nationale Begeisterung für den
Freiheitskrieg aufs höchste entflammte . Ganz aus
dem Geiste der Zeit geboren , halte der König
Friedrich Wilhelm auch bereits am 10 . März das
Eiserne Kreuz gestiftet , welches für Tapferkeit vor
dem Feinde verliehen werden sollte und das in
seiner Schmucklosigkeit und Einfachheit an den eisernen ^
Ernst der damaligen schweren Zeit erinnerte . Was ^
das damalige verarmte und zerstückelte Preußen mit
seinem opfermutigen Volke und seinen genialen
Führern für die Befreiung des Vaterlandes geleistet
hat , steht beispiellos in der Weltgeschichte da , und !
die hundertjährige Jubelfeier an die Erhebung und !
Wiedergeburt Preußens und Deutschlands ist zugleich
eine Zeit ernster Mahnung.

Wir stehen im Zeichen einer ganz ungewöhnlichen
politischen Hochkonjunktur , fast jeder Tag
schreibt in die Geschichte seine Lettern ein und Kund¬
gebung folgt auf Kundgebung , so daß der Tages-
politiker kaum mehr zum richtigen Nachdenken kommt.

sich in der Hast der sich überstürzenden Ereignisse
kaum mehr ein abgeklärtes Bild zu machen im
stände ist. — Für uns Deutsche stehen im Vorder¬
grund die Erinnerungsfeiern an das große
Befreiungsjahr , denen die großen nationalen
Fragen die würdigste Unterlage gaben . Es kann
doch mit aufrichtiger Genugtuung festgestellt werden,
daß sich alle Kundgebungen anläßlich der Jahr¬
hundertfeier der Befreiungskriege ohne jede Ueber-
hebung abgespielt haben , daß uns alle , für die vater¬
ländische Fragen mehr sind als eine flüchtige Er¬
scheinung , ein ruhiges , ausgeglichenes Selbstbewußtsein
beseelt . Ganz besonders wohltuend hat es berührt,
daß der Kaiser in seinem Tagesbefehl an die preu¬
ßische Armee in so warmherzigem Tone an das
Innenleben des Soldaten appelliert hat mit den
Worten , daß die Armee die Devise nicht bloß äußer¬
lich, sondern vor allem im Herzen tragen müsse:
„Gottesfurcht . Königstreue , Vaterlandsliebe in der
Vollkommenheit , wie sie in der großen Zeit bewiesen
worden ist, müssen das Heer unüberwindlich machen ."
Das sind königliche Worte aus dem Munde dessen,
der ein Millionenheer zu führen hat . Und groß
wie das Fühlen und Denken , das jetzt das deutsche
Volk beseelt , werden auch die Taten sein, mit denen
die Erinnerung an die große Zeit besiegelt werden
soll . Der Bundesrat ist vorangegangen , indem er
dem Plane einer einmaligen Abgabe vom Ver¬
mögen zur Deckung der großen Heeresoorlage
einmütig die Sanktion gab , und diese Einmütigkeit
läßt erwarten , daß auch die Volksvertretung sich dem
großzügigen Plane anschließt und so der außerordent¬
lichen Zeitlage Rechnung trägt . Damit wäre dann
die Hauptfrage gelöst , und wenn bezüglich der fort¬
laufenden Ausgaben auch nur leise Andeutungen
gemacht werden , so ist doch die Erwähnung , daß
eine Besteuerung des Besitzes in Betracht ge¬
zogen werden soll, ein Zeichen dafür , daß die Re¬
gierungen sich auch hier auf dem richtigen Wege
gefunden haben . Die Saat für das große nationale
Werk ist ausgestreut , unser Vaterland wird als Ernte
den Segen des Friedens einheimsen . Das ist der
Zweck der großen Rüstung und darum ist es
rein unverständlich , wie eine Presse , die deutsche
Politik vertreten will , von „Kriegshetze " reden kann;
man läßt sich ja jeden politischen Kampf , auch den
in schärfster Form gerne gefallen , aber was einmal
an Nichtswürdigkeit grenzt , das ist zu viel . Es ist
doch wahrlich genug , wenn von der Auslandsmesse
das ganze Jahr hindurch und in diesen Zeiten wieder
insbesondere eine systematische Hetze gegen Deutsch¬
land getrieben wird , in welchem Treiben Frank¬
reich gegenwärtig den Höhepunkt erreicht hat , so
daß ein Blatt von dem Ansehen der „Kölnischen
Zeitung , deren Worte Gewicht haben , sich zu der
Feststellung veranlaßt sieht, „es sei noch nie so ohne
Scham und Rücksicht in Frankreich gegen Deutschland
gehetzt worden wie jetzt." Und das Blatt zieht
daraus die einzig richtige Konsequenz , die zu ziehen
ist. dahin nämlich , daß wir unsere Rüstung so stark
wie möglich machen müssen, denn das sei das Ein¬
zige, was wir zur Erhaltung des Friedens tun
können . Das Blatt hat dann bemerkt , wir sollten
die Gründe für unsere Heeresvermehrung nicht allzu
weit herholen , sondern sie dort aufnehmen , wo sie
für jedermann sichtbar auf der Straße liegen : wir
sollten deutlich nach Westen weisen : „den Finger
drauf , denn dort sitzt der Störenfried — in Frank¬
reich." Aber bei uns hat man der „Köln . Ztg ."
in gewissen Kreisen sogar diesen Ausspruch verübelt.
— In einem ebenso angenehmen , wie bemerkens¬
werten Gegensatz zu Frankreich steht gegenwärtig
England zu uns . Anläßlich der Parlamentseröff¬
nung hat Premierminister Asquith die Gelegenheit
wahrgenommen , die auswärtigen Beziehungen Eng¬
lands und insonderheit dessen Verhältnis zu Deutsch¬
land zu besprechen , wobei er anläßlich der Ausführ¬
ungen über den Balkankrieg sich also äußerte : „In

dieser Angelegenheit haben wir in einmütigem Wunsche
mit Deutschland zusammengearbeitet . Dieses Zu¬
sammenarbeiten hat nicht nur den Weg der Diplo¬
matie angenehmer gestaltet , sondern es hat — das
ist unsere feste Ueberzeugung — auch gegenseitiges
Vertrauen hervorgerufen , das zwischen den beiden
großen Nationen andauern wird ." Dieser freund¬
schaftliche Ton , so ungewohnt er uns nach den langen
Zeiten andauernder Verstimmung erscheinen mag . ist
etwas mehr als eine der üblichen diplomatischen
Redensarten , denn er ist in seinem Wesen bestätigt
durch die Tatsache , daß während der ganzen Balkan¬
krisis England von allen Staaten derjenige war,
der sich am loyalsten verhalten hat und der durch
eben diese Loyalität zum mindesten auf indirekte
Weise milgewirkt hat , daß in den Zeiten der höchsten
Spannung unbedachtsame oder direkt gewaltsame
Schritte von der Seite unterblieben sind, die im
Ernstfälle mit der Unterstützung Englands rechnen
zu dürfen glaubte . — Was die internationale
Spannung  anbelangt , so ist durch die Verständig¬
ung Oesterreichs und Rußlands  bezüglich der
Demobilisierung  an den beiderseitigen Grenzen
zweifellos ein kleiner Fortschritt zu verzeichnen , aber
die eigentlichen Schwierigkeiten beginnen erst, wenn
es sich um die Neugestaltung der europäischen Po¬
litik auf Grund der Verteilung der Beute der Balkan¬
staaten handelt . Einstweilen ist man aber noch nicht
so weit , denn der Schwierigkeiten , die sich dem
Friedensschluß neuerdings entgegenstellen , sind es
noch ganz gewaltige , ist doch der Vermittlungsaktion
der Mächte vorerst kein weiterer Erfolg belchieden
gewesen , als daß man aufs neue Gewißheit hat,
daß die sieghaften Balkanstaaten in ihren Ansprüchen
so rücksichtslos sind , wie es sich nur je ausdenken
ließ . Um zu einem Ende zu kommen , gäbe es nur
eine sichere Kur , daß die Mächte sich entschließen
könnten , denjenigen Druck , den man bisher auf die
Türkei ausgeübt hat . nunmehr auch gegenüber den
Balkanverbündeten auszuüben . Aber hier hapert es
eben noch gewaltig . Man hat wohl immer davon
gehört , daß Rußland die Türkei oft genug habe
fühlen lassen, daß sie mit schwerwiegenden Folgen
zu rechnen haben werde , wenn sie sich nicht füge,
man hat aber noch nichts davon gehört , daß es
einen ähnlichen Druck auch für Bulgarien , Serbien,
Montenegro und Griechenland in Bereitschaft habe,
und in dieser unterschiedlichen Behandlung der
orientalischen Frage durch Rußland liegt ohne jeden
Zweifel die ganze Schwierigkeit der Lage , und von
diesem Gesichtspunkte aus glauben wir uns zu der
Warnung berechtigt , es möchte der Demobilisierungs¬
taktik nicht allzuviel praktischer Wert für die ganze
Lösung des Problems auf dem Balkan und damit
der ganzen europäischen Frage beigelegt werden.

Berlin,  14 . März . Der Kaiser  nahm
heute vormittag den Vortrag des Staatssekretärs
des Aeußern v. Jagow  entgegen.

Paris, 14 . März . Der Kriegsminister
Etienne  übermittelte der Heereskommission
der Kammer seine Antwort  auf die gestellten
Anfragen . Der Kriegsminister weist darin die
Notwendigkeit nach : 1. die Zahl der Mannschaften
zu vermehren , um die Schaffung von besonderen
Telegraphen , Flugschiff - und Maschinengewehrabteil¬
ungen zu ermöglichen , ohne den gegenwärtigen Effek¬
tivbestand der Regimenter zu verringern , 2 . den
Effeklivbestand der Kompagnien und Eskadrons . der
gegenwärtig zu gering sei. zu erhöhen . Die Mobil¬
isierung würde sich unter den besten Bedingungen
vollziehen . Die Truppen aus dem Innern des
Landes würden sich jedoch erst am 2. Tag an der
Grenze befinden.

In Frankreich  ist die öffentliche Meinung
keineswegs ganz für die Einführung der dreijährigen
Dienstzeit;  namentlich mehren sich die Einsprüche
aus der Arbeiterschaft gegen diese Maßnahme . Auch
gegen eine überstürzte Verabschiedung der Vorlage



über die Einführung der dreijährigen Dienstzeit
werden in wachsender Zahl Proteste laut.

Frankreich und Spanien haben sich über den
Bau der marokkanischen Bahnlinie Tanger-  ^
Fez  und über die Konzessionsverleihung geeinigt. s

Der Krieg auf dem Balkan . !
Auf dem Kriegsschauplätze  ist nichts wesent- -

lich neues zu verzeichnen; die Nachrichten, welche»
von einem unmittelbar bevorstehenden Generalsturm
der Bulgaren auf Adrianopel  wissen wollten,
werden von bulgarischer Seite aus als unbegründet
bezeichnet. Immer wieder bemerklich macht sich der
türkische Kreuzer „Hamidieh" durch seine kecken̂
Taten. So erschien er vor den seitens der Serben ^
besetzten albanischen Häfen Durazzo und San Gio- ^
vanni di Medua und beschoß sie; dann nahm er
Kurs auf Bari in Unteritalicn. — Der türkische
Kommandant von Janina , Essad Pascha, der mit
seiner gesamten Armee vor den Griechen kapitulierte,
soll, wie in Konstantinopel öffentlich behauptet wird,
hierbei verräterisch gehandelt haben. — Serbien hat
Verstärkungen zur Unterstützung der Skutari be¬
lagernden Montenegriner abgesendet, wobei man in
Belgrad betont, Serbien erfülle hierdurch lediglich
seine Bundesverpflichtungen.

Konstantin opel,  14 . März. Nach einem
Privattelegramm ordnete die hiesige Kriegsleitung
gestern einen Vorstoß  mit einer ganzen Division
im Mittelpunkte der Tschataldschalinie an.

Uesküb,  14 . März. Serbisches Militär  >
griff ungefähr 400 unbewaffnete Ljumesen (ein
albanischer Stamm) auf und brachte sie nach Pris - I
rend,  wo 300  von ihnen ohne Kriegsgericht ohne ^
weiteres erschossen  wurden . Daraus geht i
hervor, daß die Serben nach wie vor darauf aus- !
gehen, Albanien zu entvölkern. s

Paris,  14 . März. Der ,,Matin" meldet aus s
Sofia:  Es ist sicher, daß sofort nach der Ueber- !
reichung der Antwortnote der Balkanstaaten auf den
Vermittlungsvorschlag der Großmächte die Frie - !
densverhandlungen wieder ausgenommen
werden und diesmal zu einem positiven Ergebnis
führen. Hier ist jedermann des Krieges müde,
und die bulgarische Heeresleitung will keine neuen
Schritte einleiten. — In Konstantinopel herrscht
großer Pessimismus vor.

Sofia.  14 . März. Die „Bulg. Tel. Ag."
meldet: Die Regierung hat den Gesandten die
Antwort auf den Vermittlungsvorschlag
der Mächte übermittelt.  In derselben wird
erklärt, die verbündeten Balkanstaaten nehmen die
Vermittlung unter folgenden Bedingungen  an:
1. Als Grundlage für die Verhandlungen zur terri¬
torialen Abgrenzung zwischen der Türkei und den
verbündeten Staaten wird die Linie Rodosto-Kap
Malatra mit Ausschluß der Halbinsel Gallipoli, die
der Türkei verbleiben wird, angenommen werden.
Alle westlich von dieser Linie gelegenen Gebiete,
Adrianopel und Skutari inbegriffen, müßten von
der Türkei an die Verbündeten abgetreten werden.
3. Die Türkei wird die Inseln im Aegäischen Meer
abtreten. 3. Sie wird bezüglich Kretas ihr voll¬
ständiges Desinteressement zu erklären haben. 4.

Die Pforte wird im Prinzip der Zahlung einer
Kriegsentschädigung an die Verbündeten, deren Höhe
bei dem endgültigen Abschluß des Friedens festgesetzt
wird, sowie der Zahlung besonderer Entschädigungen
für Schäden zuzustimmen haben, deren Ursache in
die Zeit vor dem Krieg fällt. 6. Die Kriegsope¬
rationen werden nicht unterbrochen.

Württemberg.
Seine Majestät der König  hat den Pro¬

fessor Wörz  am Gymnasium in Tübingen (früher
in Neuenbürg) seinem Ansuchen gemäß in den Ruhe¬
stand versetzt und ihm bei diesem Anlaß das Ritter¬
kreuz 1. Kl. des Friedrichsordens verliehen.

Stuttgart,  12 . März. Eine vaterländische
Gedächtnisfeier  soll in Anwesenheit des Kaisers
und sämtlicher deutschen Bundessürsten in der Be¬
freiungshalle in Kelheim bei Ingolstadt am 25. August
statlfinden. Der Prinzregent von Bayern hat während
seiner Anwesenheit in Berlin den Kaiser eingeladen,
an dieser patriotischen Feier teilzunehmen. Nachdem
der Kaiser die Einladung angenommen hat. werden
sämtliche deutschen Bundesfürsten, sowie die Ver¬
treter der Freien Stävte zur Teilnahme an dem
Fest eingeladen werden.

Finanzieller Wochenrückblick.  Wenn man
den Verlauf des Börsengeschäftes  in dieser Be¬
richtswoche betrachtet, konnte man am Dienstag zu
der Meinung kommen, daß wir einem deutsch-fran¬
zösischen Krieg näher seien als dem längst erwarteten
Friedensschluß auf dem Balkan. Das Chauvinisten¬
geschrei in ganz Frankreich und die überaus energische
Antwort, die es in einem an der Börse für offiziös
gehaltenen Artikel der Kölnischen Zeitung fand, ver¬
ursachten unter der Spekulation eine fast an Panik
grenzende Nervosität und erneute schwere Kursrück¬
gänge. Auch das Kapitalistenpublikum ist. und zwar
nicht bloß aus politischen Gründen, in letzter Zeit
besonders erregbar geworden durch die sich häufenden
finanziellen Zusammenbrüche von Bankiers und anderen
auf dem Kapital- und Baumarkt arbeitenden Firmen
in Süd- und Norddeutschlaud. Ein Beschwichtigungs¬
artikel aus Berlin über die Beziehungen zu Frank¬
reich blieb zwar nicht aus, machte aber unter diesen
Umständen ziemlich wenig Eindruck. Auch die
Demobilisierung an der österreich-ungarisch-russischen
Grenze wurde von der Börse mit Zurückhaltung und
nach dem Grundsätze ausgenommen, daß eine Schwalbe
noch keinen Sommer macht, denn es handelt sich
auf beiden Seiten nur um 30—36 000 Mann, eine
lächerlich geringe Zahl in Anbetracht der aufgehäuften
Truppenmassen. Immerhin hätten die beruhigenden
Faktoren, zu denen auch die Rede des englischen
Ministerpräsidenten im Unterhaus und die Annahme
der Mediation der Mächte durch die Türkei und die
verbündeten Balkanstaaten gerechnet werden kann,
eine günstigere Wirkung auf die Tendenz erzielt,
wenn nicht auch die Geldverhältnisse so außerordent¬
lich schlecht wären und der Pcivatdiskont noch in
den letzten Tagen in Berlin dir für diese Jahreszeit
nur durch Kriegssorgen zu erklärende Höhe von
6 Prozent erreicht hätte. Alle diese Umstände machen
sich allmählich auch in der allgemeinen wirtschaft¬
lichen Konjunktur geltend, die langsam von ihrem
höchsten Stand abzubröckeln begann.

Stuttgart,  14 . März. Wie der württemb.
Gläubigerschutzverband Stuttgart mitteilt, hat die
Firma Karl Elias,  Damenmoden und Bedarfs¬
artikel. die erst vor kurzem im Hause der Städtischen
Sparkasse ein Geschäft eröffnet«, ihre Zahlungen
eingestellt  und strebt ein Arrangement mit 50°/o
an. Die Schulden sollen 95000 Mk. betragen, das
Warenlager wird auf 70000 Mk. geschätzt.

Stuttgart,  14 . März. Die Instrumente der
Hohenheimer Erdbebenwarte registrierten heute vor¬
mittag ff«11 Uhr ein starkes Fernbeben  mit einer
Herdemfernung von etwa 8000 Kilometer,

Winnenden,  14 . März. Infolge falscher
Weichenstellung sind drei Wagen eines Güter¬
zugs entgleist.  Ein Weichenwärter, der das
Unheil sah. entfernte sich in der Aufregung und ist
bis jetzt nicht zurückgekehrt.

Ravensburg.  13 . März. Die vom hiesigen
Schwurgericht wegen Raubmords und Mords zum
Tode verurteilten  Taglöhner Hugo Knittel  von
Urach und Fabrikarbeiter Michael Hofer,  die in
Warthausen bezw. Obersulgen 2 Frauen ermordet
hatten, wurden vom König zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt.

Friedrichshafen,  14 . März. Der erste
Werkstättenaufstieg  des „2 . 4" erfolgte nur
mit der Besatzung des Luftschiffbaues und dauerte
bis 3.15 Uhr. Sodann erfolgte eine kurze Landung
vor der Halle, worauf der württ. Kriegsminister
v. March taler  mit dem Generalinspekteurder
Verkehrstruppen, General v. Hähnisch,  und anderen
Mitgliedern der Abnahmekommission die Gondeln
bestiegen und von 3.20 bis 4 35 Uhr bei prächtigem
Wetter ein zweiter wohlgelungener Flug erfolgte.
Das Luftschiff entspricht in seinem Typ den Größen¬
verhältnissen und der Motorenstärke nach genau dem
Ersatz „2. 1", hat aber oben eine große Plattform,
die zur Aufnahme eines Maschinengewehres bestimmt
ist. Beim zweiten Aufstieg war diese Plattform
mit zwei Herren besetzt.

Auf de« EiMler kann jeden  Tag
abonniert werden.

Woraus ficHMche Witterung.
Im Zusammenhang mit dem Niederdruck im Norden

werden wir den Einfluß verschiedener Nebenwirbel als
Störung verspüren, die uns bei südwestlichen Winden vor¬
wiegend bewölktes, noch immer ziemlich mildes Wetter und
leichte Regenfälle herbeiführen werben.

Ueklanieteil.
von Mk. 1.35 an per Meter,
in allen Farben . Franko und
8vkon verrollt in Haus
geliefert. Reiche Muster¬

auswahl umgehend.
6 . ttennkbsrg , Hofl. I . M. der deutschen Kaiserin,

..  LürivI » . - . .̂ ..  —

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Mr «h»
für den Inseratenteil : G. Conradi  in Neuenbürg.

Kiezu zweites und drittes Matt.

Amtlich « Bekanntmachungen unS Privat - Anzeigem-
K. Höerarnt Weumöürg.

Die Gktsior- rhrr
wollen dafür Sorge tragen, daß

1. die im Rechnungsjahr 1912 von der Gemeindepflege vor¬
schußweise ausbezahlten Marschgebühruifse,

2. die noch nicht ersetzten Familienuuterstützungeu eiuberusener
Mannschaften,

3. die in dem vorangegangenen Kalenderjahr fällig gewor¬
denen Amtsvergleichungskosteu sofort bei der Oberamts¬
pflege mittelst Einsendung der betr. Nachweisungen bezw.

Empfangsbescheinigungen«»gerechnet werden.
Den 12. März 1913. Amtmann Gaiser  A .-V.

K. Göeramt Weuenöürg.
Jagdkarten.

Gesuche um Erlangung von Jagdkarten oder um Erneuer¬
ung von solchen sind bei der Ortsbehörde des Wohnorts
anzubringen, welche die Gesuche nach erfolgter Prüfung gemäß
Art. 8 und 9 des Jagdgesetzes vom 27. Oktober 1855 (Reg.-
Blatt S . 223) dem Oberamt mit entsprechender Aeußerung vor¬
legen wird.

Es wird ausdrücklich bemerkt, daß Jagdkarten auf bloße Vor¬
weisung einer früheren Karte regelmäßig nicht ausgestellt werden.

Den 15. März 1913. Amtmann Gaiser.

Setze3 junge

Stiere
im Alter von
Iffs Jahren zum angewöhnen,
sowie zwei sehr schöne, erstklassige
Ziiimentaler Zichtrmdn
1ff«jährig, dem Verkauf  aus.

Joh . Georg Keck
zur Tannmühle bei Calmbach.

Sämtliche Schulbücher
und

Schulschreibhefte,
sowie das nach dem neuen
Normal-Lehrplan für die Raum¬
lehre vorgeschriebene

Geometrieheft
sind zu haben und erbittet sich
gefl. Bestellungen.
C. Meeh'sche Buchhandlung.

MßW

G r u « b a ch.

KoLz-Werkcruf.
Am Montag  den 17. - s . Mts .,

von nachmittags 2 Uhr an
wird das Langholz aus hiesigen Gemeindewaldungen auf dem
Rathaus zum Verkauf gebracht:

22 Stück I. Kl.
165 II. r,
431 III. »,
351 IV. u
127 V. rr
462 VI. »r

1 Abschnitt I.
11 r, II. r»
9 r» III. r,
4 Eichen VI. »r
2 Buche« IV. »»
1 Birke VI. r,

Den 8. März 1913.

mit 54,52 Festm.
.. 258,80 ..
„ 380,53 „
., 195,27 ..
., 46,77 ..
.. 93,01 ..
,, 1,32 ,,
„ 8,75 „
„ 5,09 .,

0,77 ..
0,91 ..

.. 0,77 ..

Gemeinderat.
Vorstand Kl eile.



llärz. Wie der württemb.
Stuttgart mitteilt, hat die
Oamenmoden und Bedarfs-
>m im Hause der Städtischen
eröffnet«, ihre Zahlungen
ein Arrangement mit 50°/o

n 95000 Mk. betragen, das
0000 Mk. geschätzt.
Harz. Die Instrumente der
>arte registrierten heute vor-
arkes Fernbeben mit einer
a 8000 Kilometer,
. März. Infolge falscher
ei Wagen eines Güter-
n Weichenwärter, der das
h in der Aufregung und ist
srt.
. März. Die vom hiesigen
aubmords und Mords zum
rglöhner Hugo Knittel  von
er Michael Hofer,  die in
rsulgen 2 Frauen ermordet
König zu lebenslänglichem

i , 14. März. Der erste
, des „2 . 4" erfolgte nur
Luftschiffbaues und dauerte
erfolgte eine kurze Landung

f der württ. Kriegsminister
dem Generalinspekteurder
>lv. Hähnisch,  und anderen
zmekommission die Gondeln
bis 4 35 Uhr bei prächtigem

chlgelungener Flug erfolgte,
in seinem Typ den Größen¬
otorenstärke nach genau dem
: oben eine große Plattform,
Maschinengewehres bestimmt

lfstieg war diese Plattform

äler kann jeden  Tag
abonniert werden.

kiche Witterung.
üt dem Niederdruck im Norden

verschiedener Nebenwirbel als
s bei südwestlichen Winden vor-
imer ziemlich mildes Wetter und
cen werden.

lametett.

von Mk. 1.35 an Per Meter,
in allen Farben . Franko und
8vtroL verrollt in Haus
geliefert. Reiche Muster«

Z. M. der deutschen Kaiserin,
Lrlvl » , —

edaktionellrn Teil: C. Meeh,
l : G. Conradi in Neuenbürg.

und drittes Wlatt.

a ch.

rkcruf.
17. Vs. Mts .,
2 Uhr au

Semeindewaldungen auf dem

lit 54.52 Festm.
. 258,80 „
, 380,53 „
. 195,27 „
, 46,7? ..
. 93,01 ..
. 1.32 ..
, 8,75 „
, 5.09 „
, 0,77 ..
. 0.91 ..
. 0,77 ..

Gemeinderat.
Vorstand Kl eile.

K. Hkemrnt Neuenbürg.
Die VttmltiillzsMilark und Gmttndmchuungs-deamtkn
werden ausgefocdert, spätestens bis 1. April ds. Js . hieher an¬
zuzeigen, daß die Hauptbücher und Kassenlagbücher angelegtden Rechnern eingehändigt sind.

Den 12. März 19l3 . Amtmann Gaiser.

Wntliche AOrderW
zur Abgabe der Einkommensteuer -Erklärungen,

für das Steuerjahr 1913.
In Gemäßheit von Art. 44 des Gesetzes vom 8. August1903, betr. die Einkommensteuer (Reg.Bl . S . 261), werden

alle diejenigen Steuerpflichtigen(natürliche Personen, rechtsfähige
Körperschaften und Anstalten des öffentlichen Rechts, rechtsfähigeStiftungen und Vereine, sowie die Personenvereine von nicht
geschlossener Mitgliederzahl), deren steuerbares Einkommen2600 ^ und darüber beträgt, und ferner ohne Rücksicht auf den
Betrag ihres steuerbaren Einkommens die Aktiengesellschaftenund Kommanditgesellschaften auf Aktien, die Berggewerkschaften,die Gesellschaften mit beschränkter Haftung, die rechtsfähigenErwerbs- und Wirtschaftsgenofsenschaften, sowie die rechtsfähigen
Versicherungsgesellschaftenund Versicherungsvereine auf Gegen¬
seitigkeit und endlich alle Steuerpflichtigen mit einem steuerbaren
Einkommen unter 260S welche ein Formular zur Steuer¬
erklärung zugesandt erhalten, aufgefordert,

spätestens bis 8 . April ds . Js .,
jedoch nicht vor dem 1. April, eine Steuererklärung abzugeben.Die Steuerpfltchiigen, welche ein Formular zur Steuererklärung
nicht zugesandt erhalten, können die kostenfreie Ausfolge eines
solchen bei dem Bezirkssteueramt oder bei der Gemeindebehördefür die Einkommensteuer verlangen.

Für steuerpflichtige Personen, welche unter elterlicher Ge¬walt oder unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen, sowiefür die steuerpflichtigen juristischen Personen jeder Art und die
steuerpflichtigen Personenvereine von nicht geschlossener Mitglieder¬zahl sind die Steuererklärungen nach Art. 48 des Gesetzes vonderen Vertretern abzugeben. Die Vertreter sind für die Richtig¬
keit ihrer Steuererklärungen und für die Entrichtung der Steuer
verantwortlich. Personen, welche infolge von Abwesenheit oder
Krankheit nicht imstande sind, die Steuererklärungen selbst abzu¬geben, können hiezu Bevollmächtigte bestellen. Die Bevoll¬
mächtigten haben sich den Steuerbehörden gegenüber durch einein Urschrift oder beglaubigter Abschrift zu den Akten des Be¬
zirkssteueramt zu gebende Vvllmachtsurkunde auszuweisen. DieAbgabe der Steuererklärungen seitens eines von mehreren Ver¬tretern befreit die übrigen Verpflichteten von ihrer Verbindlichkeitzur Abgabe der Steuererklärung.

Die Steuererklärung ist nach dem vorgeschriebenen For¬mular schriftlich oder zu Protokoll abzugeben. Zur schriftlichenForm ist erforderlich, daß die Erklärung von dem Ausstellereigenhändig durch Namensunterschrift unterzeichnet wird, undzwar von Bevollmächtigten mit einem ihr Vollmachtsoerhältnis
andeutenden Zusatz. Die Abgabe der Steuererklärung hat amSitz eines Bezirkssteueramts bei diesem, im übrigen nach freierWahl entweder bei der Gemeindebehörde für die Einkommen¬
steuer oder bei dem Bezirkssteueramt zu erfolgen. Soweit hie-
nach gestattet ist, die Steuererklärung bei der Gemeindebehördefür die Einkommensteuer abzugeben, hat die letztere eine ver¬
schlossen abgegebene schriftliche Steuererklärung uneröffnet dem
Bezirkssteueramt vorzulegen, wenn sich der Name des Steuer¬
pflichtigen auf der Außenseite des Umschlags angegeben sind"t,auch daselbst die Schrift ausdrücklich als Steuererklärung be¬zeichnet ist.

Die Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften aufAktien, die Berggewerkschaften, die Gesellschaften mit beschränkterHaftung, sowie die rechtsfähigen Erwerbs- und Wirtschafts¬
genossenschaften haben mit den Steuererklärungenauch ihre Ge¬
schäftsberichte und Jahresabschlüsse, sowie die darauf bezüglichen
Beschlüsse der Generalversammlungen vorzulegen.

Die rechtsfähigen Versicherungsgesellschaften und Ver¬
sicherungsoereine auf Gegenseitigkeitsind verpflichtet, ihren
Steuererklärungen eine nähere Berechnung ihres Einkommens
nach Maßgabe des Art. 17 des Gesetzes unter Angabe der aufGrund dieses Artikels gemachten Abzüge beizufügen.

Der Steuerpflichtige, welcher nach erfolgter Zusendung eines
Formulars zur Steuererklärung, ungeachtet nochmaliger Mahn¬ung, eine Steuererklärung innerhalb der in der Mahnung festge¬setzten weiteren Frist nicht abgibt, verliert nach Art. 49 des
Gesetzes für das betreffende Steuerjahr das Recht der Beschwerde
gegen die Entscheidung der Einschätzungskommission, fasern nicht
umstände nachgewiesen werden, welche die Versämnis entschuld¬bar machen.

Wegen Steuergefährduug wird nach Art. 70 des Gesetzesmit der Geldstrafe des sieben- bis zehnfachen Betrags der ge¬fährdeten Abgabe bestraft:
1. wer wissentlich in der Steuererklärung oder bei Beant¬

wortung der im Einschätzungs- oder Beschwerdeverfahren
von der zuständigen Behörde gestellten bestimmten Fragen

a) in betreff seines steuerbaren Einkommens oder in betreff
des Einkommens der von ihm zu vertretenden Steuer-

- pflichtigen unrichtige oder unvollständige tatsächliche An¬
gaben macht, welche geeignet sind, zur Verkürzung derSteuer zu führen.

d) steuerbares, für die Bemessung des Steuersatzes in!Betracht kommendes Einkommen, welches er nach den?
Vorschriften des Einkommensteuergesetzes anzugeben>
verpflichtet ist, verschweigt; !2. wer zur Begründung eines Anspruchs auf Ermäßigung!

der sestgestellten Einkommensteuer wissentlich unrichtige!
oder unvollständige tatsächliche Angaben macht und dadurch
eine Herabsetzung der Steuer zu Unrecht erlangt.

Die Verfehlung wird jedoch straffrei gelassen, wenn vondem Steuerpflichtigenoder seinem verantwortlichen Vertreteroder Bevollmächtigten, bevor eine Anzeige der Verfehlung beider Behörde gemacht wurde oder ein strafrechtliches Einschreitenerfolgte, die unrichtige oder unvollständige Angabe bei einer mitder Anwendung des Gesetzes befaßten Behörde berichtigt oder
ergänzt oder das verschwiegene Einkommen angegeben und hie¬
durch die Nachforderung der sämtlichen nicht verjährten Steuer¬beträge ermöglicht wird.

Sind für die Verfehlung mehrere Personen verantwortlich,
so befreit eine Richtigstellung von seiten einer dieser Personendie übrigen von ihrer Verantwortung. Ebenso ist im Falleeiner entsprechenden Richtigstellung von seiten des Steuerpflich¬
tigen die den Bevollmächtigten desselben zur Last fallende Ver¬
fehlung straffrei zu lassen.

Den Steuerpflichtigen wird — bei etwaigen Zweifel»
hinsichtlich der von ihnen abzugebende» Stenererklärnug —empfohlen, sich au das Unterzeichnete Bezirkssteueramt zu wenden,
welches zu fachgemäßer Beratung nnd Belehrung der Steuer¬
pflichtigen gerne bereit ist. Ein Auszug  aus dem Einkommen¬
steuergesetz und den hiezu ergangenen Ausführnugsbestimmungru
sowie eine Anleitung  zur Berechnung des landwirtschaftliche«und des gewerblichen Einkommens werden den Steuerpflichtigen
ans Verlangen von dem Bezirkssteueramt unentgeltlich abgegeben.

Neuenbürg , den 12. März 1913.
K. Bezirkssteueramt.

Stadt Neuenbürg.

KoLz -Werkcruf.
Am Dienstag den 25 . März,

morgens 9 Uhr
kommen aus den hiesigen Stadtwaldungen Distr. I u. II Abt. 10Mittlere und Abt. 11 Untere Mißebene, 13 Altwasser und 16Hinterer Dachsbau auf dem Rathaus zum Verkauf:

1. Laubholz : 4 Eichen mit Fm . : 0,75 VI. Kl. u. 1 buchener
Hauklotz;

II . Nadelholz : Lang- und Sägholz : 1221 Stück mit Fm . :
3 I ., 4 II .. 79 III ., 113 IV., 135 V.
und 57 VI. Kl. ;

Banstangeu: Stück: 458 In, 325 Ib, 157 II ., 58 III . Kl. ;
Hagstangeu: Stück: 74 I ., 94 II . und 61 III . Kl. ;
Hopfenstangen: Stück: 100 I ., 1630 II ., 35 III ., 30 IV.

und 95 V. Kl. ;
RebsteckrU: Stück: 260 I ., 175 II . Kl. und 65 Bohnenstecken;
Schichtderbholz: Rm. : 2 Nadelholz-Scheiter, 25 buchene und

280 Nadelholz-Prügel;
Reisprügel: Rm. : 4 buchene und 2 Nadelholz.

Den 14. März 1913.
Gemeiuderat.
Vorstand Stirn.

Neuenbürg.

empfiehlt

Kleesamen, LUeL.
Grassamen, Esparsette,
Wicken, Erbsen, Gerste,

Hafer, Sommer-
Weizen (Schlanstetter)

in bekannt guter Qualität

». s. Staitz.
Neuenbürg.

Bestellungen auf prima

SAKartlWn
gelbe u . rote Wohltmanu,
nimmt entgegen
G. Gaiser zum„Waldeck".

> Neuenbürg.
Montag de « 17 . d . Mts.

Metzel-
Snp-e,

wozu ergebenst einladet
Fix zum „Palmenhof".

Neuenbürg.

erhalten
Kleider aller Art,
Betten,
Möbel aller Art,

! ganze Aussteuern,
?Polsterartikel
gegen bar oder Ratenzahlung zu

!coulanten Bedingungen.
! Offerte unter 8 l 00 vermittelt
die Exped. ds. Blattes.

Holzvrrstrigerrrng
des Forstamts Mitielberg in Ettlingen

am Mittwoch , de« 19 . März , um 19 Uhr
in der Marxzeller Mühle

aus dem Großklosterwald Abt. 24, 26, 65, Hutrevier des Forst-warts Eisele in Marxzell: 1600 Ster buchenes, 140 Ster
eichenes, 30 Ster sonstiges Scheit- und Prügelholz. 4000 buchene
Wellen, 20 Lose Schlagraum. Das Holz sitzt am Breilhof-und Maiersweg. im Moosalbtal und bei Marxzell.

Neuenbürg.
Ein gut möbliertes

mit Klavier bis 1. April zuvermieten.
Zu erfragen in der Exped.ds. Blattes.

Bestellungen auf
cd» * L D

für Oster « nimmt gefl. entgegen
Vtivurer,

:8vI »Sinbvi -K, Telephon 17.

j Empfehle zugleich mein reich,
haltiges Lager in

Wildbad.

IM"Konzert
am Palmsonntag im Saale des Hotelsz. kühlen Brunnen

gegeben von
HVvr» «!-, Musikdirektor in Wildbad.

ZKitwirkende : Schüler u . Schülerinnen.
Hiezu ladet höflichst ein Will »«!»» IVörnvr.

-Anfang S « hr . -

Ein ordentliches, fleißiges

Dienstmädchen
wird gesucht bei guter Behänd,
lung und hohem Lohn.

Aran Bogt , Pforzheim,
Luisenstraße 641.

n.
empfiehlt die

C. Meeh'sche Buchdruckerei.



In dem Konknr? v"7fahren  I N-tionalsptadtW KnistrjMlänm.
über das Vermögen des vr . » »vS . Karl Friedrich Teer , ^ Dienstag den 18 . ds . Mts ., nachmittags 4 Uhr
früheren prakt. Arzts und Inhabers eines Sanatoriums in N"det im Gasthof zum „Ochfeu " in Höfe« eine Ber-
Herreualb, ist ein weiterer nachträglicher Prüfungstermin auf
Mittwoch de « 2 . April ISIS , vormittags '/,12 « hr
vor demK. Amtsgericht hier bestimmt.

Den 14. März 1913.
Amtsgerichtssekretär Preyß.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über den Nachlaß der Schusters¬

witwe Friederike Seeger , geb. Schweikert,  in Loffenau,
ist zur Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters und zur
Erhebung von Einwendungen gegen das Schlußverzeichnis der
bei der Verteilung zu berücksichtigenden Forderungen der Schluß¬
termin auf
Samstag de « 12 . April ISIS , Nachmittags 3 '/. « hr
vor dem Königlichen Amtsgerichte Hierselbst bestimmt.

Neuenbürg, den 14. März 1913.
Zürn,

Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts.
Loffe « a« ,

Amtsgerichtsbezirk Neuenbürg.

Zm Konkurs
über den Nachlaß der Friedrike Seeger , geb. Schweikert,
Schusters Witwe hier, betragen die bei der Schlußverteilung zu
berücksichtigendenForderungen: bevorrechtigte 50 unbevor¬
rechtigte 214 58 Massebestand: 192 21  wovon
noch die Kosten abgehen.

Den 14. März 1913. Ko«k«rsverwalter:
Bezirksnotar Rupf.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung'

Euzklösterle belegenen, im Grundbuch von Enzklösterle, Hest 22,
AbteilungI Nr. 1 und 2 zur Zeit der Eintragung des Ber¬
steigerungsvermerkes auf den Namen des Adam Frey , Bauers
in Euzklösterle. eingetragenen Grundstücke:

Die Hälfte au:
Parz. Nr. 75/1 18 g, 26 gm Acker am Dietersberg,

gemeinderätliche Schätzung vom 23.
Februar 1913 . 400 ^

Parz. Nr. 78/1 19 g, 59 gm Wiese am Dietersberg 500 „
zus. : 900

am Dienstag den 29 . April 1913,
vormittags IS Uhr

auf dem Rathause in Euzklösterle versteigert werden.
Der Versteigerungsoermerk ist am 11. Oktober 1912 in das

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Versteigerungsvermcrks aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungstecminevor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn
der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls
sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt
und bei der Verteilung des Versteigerungserlösesdem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgcsetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendcs
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aushebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Bersleigerungs-
erlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Wildbad, den 10. März 1913 . Kommissär:
Gerichtsnotar Oberdörfer.  >

O/ ^ . I§6U6nbür§
Umpkekle micli allen̂ rcliitekten und Laulierren

rur lledermhme mm allen Arien Sscherlllleiknvgen,
AllSfWrllllS Mr foriNrlegel(8^stem Noselloäo-Lkorrlloiw),
WMverWnllelnng, llmüeckarvelte» imll «elmratnren

bei billigsten Preisen.. 77̂

Neuenbürg.
Wegen der Charwoche finden die auf Palmsonntag

und Montag angezeigten

Vorstellungen nicht statt.
Familie Thhs , Turmseilkünstler.

sammlung zur Besprechung der Nationalspende und zwecks
Bildung eines Bezirkskomitees statt, wozu hiemit öffentlich ein
geladen wird.

Im Auftrag des Landeskomitees:
Forstmeister v . Gaisberg.

1903. 1913.

Nairwerkmeister Sraua
empkieklt sicti rur ^ukerliguug von

ösii-kiiWdwllnen Mi-tMMnen
im Bezirk aoä OwKsbmlA

Neuenbürg.

Kleesamen
seidefrei,

ewig u . dreiblättrig,

Wicke», Enckrtsen,
GrrssM«

empfiehlt in keimfähiger Ware

klioil l . uZlnauki '.

Neuenbürg.
Der Unterzeichnete läßt infolge

vielfacher Anfrage schöne

in«
Neuenbürg.

Cllrimell-». WMe-Hllsen,
Eierfarben,
Gummibälle,
SanSspiele

empfiehlt in schöner Auswahl

k̂ommen, die sich vorzugsweise
^ls Setzkartoffel « eignen.
Bestellungen auf solche, die in
Säcken ankommen und pro Ztr.
um3.2S ^ abgegeben werden,
wollen spätestens bis 24. d. Mts.
gemacht werden.

Karl Schumacher.
Neuenbürg.

Schöne

Nr
ellWlHll ill reichhMMer Auswahl

keiitler.
Höfen  a . E.

Ein kräftiger Zunge,
welcher Lust hat das Wagner-
Handwerk gründlich zu erlernen,
wird angenommen bei

H. Weimar <L Söhne,
mech. Wagnerei.
Arnbach.

Zur Herstellung von Wegen
und Einfassungen in den Gärten
empfehle

Platten
zu billigm Preisen.

Lhr . Hermann,
Steinbruchbesitzer.

Neuen bürg.
Ca . S Rm.

Brennholz
gibt billig ab

A . Weik , Drechsler.

werden für sofort bei doppelter
Sicherheit auf 1 Jahr gesucht.

Von wem? sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

Cllrmell-Hksell
empfiehlt

Rudolf Müller , Bäckerei.

Neuenbürg.
Ich suche per1. oder 15. April

ein ordentliches, fleißiges

Mädchen
im Alter von 16—18 Jahren.

Frau
Bankkassier Klara Mahler ^.

Frühlingserwartung!
Schwellende Ströme,
Sturwgebraus!
Schwankende Kähne,
Wild Gesaust
Knospende Bäume
Voller Lust,
Heimliche Träume
In der Brust.
Säuselnde Lüste,
Vogelfang,
Kosende Düfte,
Hörnerklang.
Alles im Blühen
Weit und breit,
Herzen im Glühen —
Frühlingszeit!

Liebende Blicke,
Stumme Qual,
Bunte Geschicke
In Berg und Tal
Alles im Glücke
Ueberall-
Frühling entzücke
Auch mich einmal!

Neueobürg-Wildbad «. Umgebg.

W « l N. I» « »
GeschäftA. Herrmauu, Stuttgart
Rotebühlstr. 7, Tel. 11352 u. 11353.

HottesdiLnste
irr Neuenbürg

am Palmsonntag , den 16. März,
Predigt 10 Uhr (Lied Nr . 129) :

Dekan Uhl.
— Abendmahlsfeier . (9V, Uhr

Beichte) —
Abendpredigt 5 Uhr (Lied Nr. 148) :

Stadtvikar Paulus.
Gründonnerstag» den 20. März,

Gottesdienst mit Beichte für die
Abendmahlsgästs des Karfreitags
10 Uhr.

Karfreitag» den 21. März.
Kirchenchor: „Siehe, das ist Gottes

Lamm".
Predigt 10 Uhr (Lied Nr. 151) :

Dekan Uhl.
— Abendmahlsfeier . (9' /- Uhr

Beichte.) —
Bibelstunde rnWaldrennach 2*/- Uhr.
Abendpredigt mit Beichte für die

Abendmahlsgäste des Osterfests
5 Uhr : Stadtvikar Paulus.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers (Inhaber G. Conradi)  in Neuenbürg.
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